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Die Klaviatur ist jetzt nicht mehr widerspenstig
AmSamstag ist der restaurierte Steinway-Flügel erstmals imParktheater zuhören –mitGershwins«Rhapsody inBlue».

Andreas Toggweiler

Der Steinway-Flügel des Stadt-
orchestersGrenchenwurdevon
der Stadt restauriert und steht
nunwieder imParktheater.Das
Instrument, das der legendäre
PianistArturRubinstein jeweils
für seine Konzerte in die Ton-
halleZürich transportieren liess,
erstrahlt in neuemGlanz.

Er ist nicht am Konzert des
Stadtorchesters erstmals zu
hören – dieses gibt nämlich am
16. November das Beethoven-
ViolinkonzertmitChiaraSanni-
candro –, sondern bereits am
kommenden Wochenende, an-
lässlichdes Jahreskonzertesder
Stadtmusik Grenchen. Und das
kam so.

Die Bettlacher Pianistin
Marianne Walker hat schon
einmal dasWerk «Rhapsody in
Blue»desamerikanischenKom-
ponisten zusammen mit einer
Blasmusik aufgeführt und frag-
tedieGrenchnerStadtmusikan,
ob sie an einem solchen Projekt
interessiert wäre.

Die Stadtmusik hat zugesagt
und so probte man seit einiger
Zeit das berühmteste Werk des
amerikanischen Komponisten,
das dieses Jahr 100 Jahre alt
wird. Bei der Uraufführung in
NewYork 1924 sassderKompo-
nist selbst amKlavier.Ermusste
gemässAngaben imInternet zur
Komposition überredet werden
und schrieb es innerhalb von
fünfWochen nieder.

Obwohl es als vorletztes von 26
Stücken gespielt wurde, erhielt
es vom Publikum tosenden Ap-
plaus,währenddieMusikkritiker
geteilterMeinungwaren.Heute
gehört das Stück des Broadway-
Komponisten Gershwin («An
American in Paris», «Porgy and
Bess») zumRepertoirederKon-
zertbühnen in allerWelt.

Dies, weil es Jazz-Elemente
in denKlassik-Betrieb integriert

hat. Das legendäre Klarinetten-
Glissando zum Auftakt macht
das gut viertelstündige Werk
unverwechselbar. Es existieren
verschiedene Partituren und
Transkriptionen, auch für Solo-
klavier.DieNotenderUrauffüh-
rung sind nicht mehr erhalten.
MeistwirddasStückmitKlavier
undSymphonieorchestergespielt.

Mit der Stadtmusik Gren-
chen kommt ein Arrangement
für Blasorchester zur Auffüh-
rung, das vom japanischenDiri-
gentenundArrangeurTohruTa-
kahashi stammt.

DieProbendesStadtorches-
ters fanden bisher im Zwingli-
haus statt, am Montagabend
galt es, erstmals imParktheater
das Zusammenspiel mit dem
Piano zu üben. Und was hält
MarianneWalkervomfrisch res-
taurierten Steinway-Instru-
ment? «Ich fühlemichwohl da-
mit, dasSpielgefühlhat sichver-
bessert», sagt dieMusikerin.

Sie kannte das Instrument
schon vor der Restauration:
«Der Anschlag war, wie soll ich

sagen, widerspenstig, etwas
bockig», sagtWalker. Jetzt nach
der Restaurierung sei dieser
Mangel behoben. Die Klang-
fülle des Instrumentes sei aber
schon vorher gut gewesen und
auch so geblieben. Sich gegen
ein ganzes Blasorchester akus-
tischdurchzusetzen, sei sooder
so eineHerausforderung.

Dennoch sei sie erfreut, das
KonzertmitdemStadtorchester
spielen zu können. «Es ist im-
meretwasBesonderes, als Solis-
tin mit einer Formation spielen
zukönnen», sagt dieBerufsmu-
sikerin. AmDienstagabendwill
sie sich nochmals alleine mit
dem Instrument vertraut ma-
chen, um parat zu sein für die
Hauptprobe amDonnerstag.

Das Konzert im Parktheater
vom kommenden Samstag, das
ganz imZeichenvonamerikani-
schen Melodien steht, beginnt
um20Uhr (Eintritt frei, Kollek-
te). Im zweiten Teil wird auch
nochdieUraufführungdesMar-
sches «Wandflue» von Manuel
Werder zu hören sein.

«Meine Motivation sind die Menschen»
SP-Gemeinderätin Angela Kummer sagt im Interview, wieso sie Grenchner Stadtpräsidentinwerdenwill.

Interview: Andreas Toggweiler

Wasmotiviert Sie, fürdas
Amtder Stadtpräsidentin zu
kandidieren?
Angela Kummer:MeineMotiva-
tion sind die Menschen, die in
Grenchen leben, und ihre An-
liegen. Ich liebe unsere Stadt,
binhier aufgewachsenundstark
verwurzelt. Zudem spüre ich
grossen Rückhalt in der Bevöl-
kerung und übernehme gerne
Verantwortung. Als Stadtpräsi-
dentin kann ich im Sinne der
Lebensqualität aller Einwoh-
nenden unserer schönen Stadt
Einfluss nehmen.

InwelchenBereichenmöch-
tenSie als Stadtpräsidentin
IhreSchwerpunkte legen?
Selbstverständlichsetze ichmich
für eine Stadt ein, in der alle
Menschen gerne leben und sich
nach ihren Möglichkeiten ver-
wirklichenkönnen.Dazugehör-
eneinattraktiverWohnstandort
mitgutenSchulenundBildungs-
einrichtungen, Freizeitangebo-
ten und genügender Gesund-
heitsversorgung, aber auchviel-
fältige Arbeitsplätze. Grenchen
darf sich aber noch selbstbe-
wusster präsentieren.MeineVi-
sionfürGrenchen isteineoffene,
zukunftsgerichteteundnachhal-
tige Stadt, die auf ihren Stärken
aufbaut. Mein Fokus liegt aber
aufmehr Demokratie, Kommu-
nikation undEffizienz

KönnenSiedrei Punkte
konkretisieren?
Erstens will ich die Menschen
mit ihrenSorgenundBedürfnis-
seernstnehmenundsiebeiEnt-
scheidungen miteinbeziehen.
Meine Absicht ist, die politische
Mitsprache und die Teilnahme
andemokratischenProzessenzu
fördern. Dazu gehört klar auch

eineStrategiezurUnterstützung
des Gewerbes und der Vereine.
MeineVisionensindunterande-
rem ein Generationen-Begeg-
nungszentrum sowie ein «Haus
derKultur»,wosichverschiede-
neKulturschaffendekreativaus-
leben und vernetzen können.

Zweitens ist mir eine offenere
undbürgerfreundlichereArtder
Kommunikation wichtig. Drit-
tens besteht Handlungsbedarf
beidereffektiverenOrganisation
vieler Abläufe. Durch bessere
Vorausplanung,Absprachenund
DigitalisierungkönnenLeerläu-

fe vermieden und auch Steuer-
gelder eingespartwerden.

Sie arbeiten inSolothurn.
KönnenSie genugpräsent
sein imWahlkampf?
Mein Lebensmittelpunkt mit
meiner Familie und in der Frei-

zeit ist inGrenchen.Hier bin ich
geboren, aufgewachsen und
habe fast mein ganzes Leben
hier gewohnt. Ich bin sehr gut
vernetzt und sehr präsent, sei es
durch meine elf Jahre als Mu-
seumsleiterin, sei esdurchmein
vielseitigesEngagement. Ichen-

gagiere mich an vielen Orten
freiwillig, zum Beispiel als Aus-
bildnerin fürneueStadtführerin-
nen und Stadtführer, bei der
Restessbar,derMazzini-Stiftung
und inAnlass-OKswie demTag
des Wassers oder der Arbeits-
gruppeUmweltundEnergie. Im
Augusthabenwirzudemmitver-
schiedenen sozialen Institutio-
nenundVereinenden«Grench-
ner Info-Markt» ins Leben ge-
rufen. All diesmache ich, damit
die Stadt lebenswerter wird.
Auch nehme ich gerne an kul-
turellen und Vereinsanlässen
teil. Für dieZeit vor denWahlen
werdenwirEventsorganisieren,
womanmichkennenlernenund
kann.

WelcheChancenrechnenSie
sichausgegeneineKandida-
tin,dievonallenbürgerlichen
Parteienunterstütztwird?
Natürlich rechne ich mir gute
Chancen aus, da ich vielfältige
Kompetenzen vorweisen kann
und nahe bei den Menschen in
dieser Stadt bin. In letzter Zeit
wurde ich von zahlreichen Leu-
ten gebeten, zu kandidieren.
DieseWahl wird eine klare Per-
sonenwahl. Ich habe schon im-
mer recht vielePanaschierstim-
men aus Mitte, FDP und sogar
SVP-nahen Kreisen geholt. Bei
denGemeinderatswahlen 2021
und den Nationalratswahlen
2023 habe ich je das drittbeste
Resultat in Grenchen erzielt.
Mein Netzwerk reicht weit in
wirtschaftliche Kreise hinein.
Ich habe nun bald zwölf Jahre
politische Erfahrung im Ge-
meinderat, auch inderGemein-
deratskommission und fast
fünf Jahre im Kantonsrat. Ich
kann Führungserfahrung vom
Museum, Museumsverbund
undvonmeiner jetzigenArbeits-
stelle beimKanton vorweisen.

Nomination für Stadtpräsidium und Kantonsrat

Die SP Grenchen hat am Diens-
tagabend Gemeinderätin und
SP-Co-Präsidentin Angela Kum-
mer (42) offiziell für das Amt als
Stadtpräsidentin nominiert. Ers-
ter Wahlgang ist am 29. Juni
2025. Sie sei die richtige Person,
um das Stadthaus wieder in SP-
Hand zurückzubringen, sagte
Co-Präsident Frank Schubert
und verschiedene Votanten,
darunter Nationalrätin Farah
Rumy und ein Vertreter der Grü-
nen, sicherten Kummer Unter-
stützung zu. Diese zeigte sich
motiviert, sich auf den Weg zu

begeben (vgl. Interview). Ferner
wurden 8 Kandidaten für die
Kantonsratswahlen vom 9. März
2025 zuhanden der Amteipartei
Solothurn-Lebern nominiert.
Remo Bill (bisher), Tobias Aebi-
scher, Dani Hafner, Jean-Paul
Peronace, Andreas Saladin,
Frank Schubert, Yanik Stebler,
und Boran Temur. Sie teile das
Bedauern, dass sich keine Frau-
en zur Verfügung stellen, sagte
Angela Kummer. Sie habe mit
etwa 10 Frauen gesprochen,
aber aus verschiedenen Grün-
den Absagen erhalten. (at.)

Erfahrene und engagierte Politikerin

Angela Kummer ist 1982 inGren-
chen geboren, besuchte hier die
Schulen und das Gymnasium in
Solothurn. Sie studierte an den
Universitäten Bern und Cardiff
(UK) sowie an der pädagogi-
schen Hochschule Bern und
schloss 2009 ihr Studium als
Historikern (lic. phil. I) ab. 2011
schloss sie ein Nachdiplomstu-
dium in Museologie ab. Sie war
Englischlehrerin (alle Stufen),
Leiterin des Kulturhistorischen
Museum Grenchen und Ge-
schäftsführerin des Solothurner
Museumsverbandes. Seit 2020
leitet sie die Fachstelle Kultur-

güterschutz beim Kanton. Sie
präsidierte 2009–2013 die Kul-
turkommission, wurde 2013 in
den Gemeinderat gewählt und
amtet(e) 2013–2017 und ab 2021
als Ersatzmitglied der GRK.
2015wurde sie in denKantonsrat
gewählt und amtete bis 2020.
Angela Kummer lebt in einer Be-
ziehung und wurde 2012 Mutter
einer Tochter und 2014 eines
Sohnes. Sie ist engagiert in der
Freiwilligenarbeit (Restessbar,
Kulturnacht, Clean-up Day etc.).
Als Hobbys bezeichnet sie Spa-
zieren imWald, Schwimmen und
Kultur geniessen. (at.)Gemeinderätin AngelaKummerwurde amDienstag auchnochoffiziell

Stapi-Kandidatin. Bild: Bruno Kissling

Der Steinway-Flügel vom Parktheater, hier noch ohne Tastatur im
Atelier von Klavierbauer Mattia Wohlfahrt. Bild: Bruno Kissling

Post schliesst und
eröffnet neu
Grenchen Am kommenden
Wochenende schliesst die
Grenchner Postfiliale im «Tita-
nic»-GebäudeamPostplatz ihre
Türen und zieht an die Kirch-
strasse um. Zu diesem Zweck
wird die Post am Freitag und
Samstag geschlossen. Für Post-
geschäfte wird auf die Filiale
Lengnauverwiesenbzw. anden
Geschäftskundenschalter für
Fristsendungen. Der neue
Standort wird am Montag, 11.
November, imPostmarktgebäu-
des (Kirchstrasse 1) eröffnet.
Gleichzeitig wird im gleichen
Gebäude im Innenhof ein My-
Post-24-Automat eröffnet, an
demPakete und eingeschriebe-
neBriefe rundumdieUhrabge-
holt werden können. (rrg)

Neuer Standort der Post. Bild: at.


